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Team - Grabl Immobilien
Weltweit die Nummer 1 in der Immobilienbranche

Rotter Straße 2
D-85567 Grafing bei München
E-Mail: info@remax-ebe.de

Jeder RE/MAX-Franchise- und Lizenz-
nehmer ist ein rechtlich eigenständiges 
Unternehmen.

Telefon: +49 (0) 8092 / 24 77 60
www.remax-ebe.de 
www.remax.de/grafing

Immobilienbewertung 
kurzfristig und kostenfrei

Waltraud Grabl
Franchisenehmerin, Büroinhaberin
selbstständige Immobilienmaklerin
DEKRA zertifizierte Immobilienbewerterin 
für Standardobjekte Profitieren Sie von unserer umfassenden regionalen Fachkenntnis!

Wir verkaufen
Ihre Immobilie zum Bestpreis!

Angesichts des heutigen 
finanziellen und verkehrli-
chen Dramas bei der DB AG 
glauben manche, dass frü-
her bei der Eisenbahn alles 
besser gewesen wäre. Doch 
ein Rückblick auf die Ent-
stehungsgeschichte der vor 
130 Jahren in Betrieb ge-
nommenen Lokalbahn Gra-
fing (Bahnhof) – Glonn zeigt, 
dass schon damals lokale 
und persönliche Interessen 
von Entscheidungsträgern 
oft mehr Gewicht besaßen 
als verkehrliche und wirt-
schaftliche Aspekte. Und so 
wurde im Jahr 1894 bereits 
der Keim für die Stillle-
gung der Bahnlinie im Jahre 
1970/71 gelegt, was bei der 
Eröffnungsfeier wohl keiner 
ahnte – auch wenn es schon 
damals an kritischen Stim-
men nicht mangelte.

Eines ist aber sicher: ohne 
die massive Ausbreitung 
von Lymantria monacha ab 
1889 in den Wäldern rund 
um München wäre es nicht 
zum Bau der Lokalbahn ge-

kommen. Dieser Eulenfalter 
mit einer Flügelspannweite 
von nur 3-5 cm, der wegen 
seines Erscheinungsbildes 
und seines lateinischen Na-
mens auch Nonne genannt 
wird, schaffte es sogar zum 
Wappentier Kirchseeons.

Für die Bekämpfung des 
Schadinsekts, das Fällen 
der absterbenden Bäume, 
den Abtransport und den 
Verkauf des Holzes in ganz 
Süddeutschland standen 
den staatlichen Forsten die 
gewaltigen finanziellen und 
materiellen Ressourcen des 
bayerischen Staats zur Ver-
fügung. Die Besitzer der Ge-
meinde- und Privatwälder 
im Osten Münchens waren 
hingegen weitgehend auf 
sich allein gestellt und rie-
fen daher nach staatlicher 
Hilfe – doch von dem kam 
nichts außer einer Aufklä-
rungsbroschüre, Beratung 
durch Forstbeamte und kos-
tenlosem Raupenleim.
Um das Schadholz leichter 
abtransportieren zu kön-

nen, initiierte der Glonner 
Landtagsabgeordnete Wolf-
gang Wagner sen., Post-
halter, Besitzer des Gast-
hofs „Zur Post“ und selbst 
Waldbesitzer, im Frühjahr 
1891 ein Komitee für einen 
Eisenbahnanschluss. Die 
ministerielle Genehmigung 
zur Planung der Lokalbahn 
Grafing-Glonn kam schon 
Anfang Juni, die Projektie-
rungsarbeiten durch die pri-
vate Münchner Localbahn 
AG begannen.

Doch weil die kalkulierten 
Kosten von 759.000 Mark 
viel zu hoch erschienen, 
ging es zunächst nicht wei-
ter. So kam die Nonnen-
plage zu ihrem Ende, aber 
nach Glonn führte immer 
noch kein Gleis. Bei der po-
litischen Aufarbeitung der 
Nonnenkalamität in der 
Abgeordnetenkammer des 
Landtags im März 1892 
warf Wagner dem Staats-
minister vor, dass nach sei-
ner Ansicht das Versagen 
der Ministerialbürokratie in 
München für das Ausmaß 
der Kalamität verantwort-
lich gewesen sei. Und er er-
neuerte seine Forderungen 
nach staatlicher Hilfe für die 
notleidende Region.

Für die Lobbyarbeit im 
Landtag war es sicher hilf-
reich, dass Wagner Mitglied 
im „Ausschuss zur Berat-
hung der Gesetzentwürfe, 
betr. die Herstellung von 
Bahnen lokaler Bedeutung 
und die Herstellung von 
Bahnen lokaler Bedeutung 
in der Pfalz“ war. Zwar 
konnte damals eine Bahnli-

nie auch durch private Ka-
pitalgesellschaften errichtet 
werden, doch diese bauten 
nur solche Strecken, die mit 
hoher Sicherheit profitabel 
waren. Die Glonner Strecke 
zählte da eher nicht dazu, 
daher blieb nur der Staat als 
Geldgeber.

Wagner setzte sein Drängen 
und Lobbyieren unbeirrt 
fort und war am Ende erfolg-
reich: die Kammer der Ab-
geordneten beschloss in der 
Sitzung vom 31. März 1892 
den Bau einer „abgespeck-
ten“ Trasse. Prinzregent 
Luitpold unterzeichnete 
das „Gesetz die Herstellung 
von Bahnen lokaler Bedeu-
tung betreffend“ am 26. 
Mai 1892 und gab unter der 
lfd. Nr. 3 für den Bau Steu-
ergelder von 546.200 Mark 
frei. Die Linie Grafing-Glonn 
hätte seinerzeit fast das po-
litische „Nord-Süd-Gleich-
gewicht“ des Lokalbahnge-
setzes gestört, wenn man 
nicht in Nordbayern als 
Ausgleich die Strecke Neu-
enmarkt-Goldmühl in den 
Gesetzentwurf aufgenom-
men hätte.

Der Bau für die 11 km lange 
Strecke begann am 27. Juli 
1893, am 26. Mai 1894 war 
die Eröffnungsfahrt. Der Re-
gelbetrieb mit täglich 3 Zü-
gen in jeder Richtung wurde 
am Folgetag aufgenommen.

In den „Nabeln des Land-
kreises“, in Ebersberg und 
Grafing, war man überhaupt 
nicht begeistert, (zunächst) 
vom Eisenbahnfortschritt 
ausgeschlossen worden zu 
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sein. Die Münchner Neu-
esten Nachrichten meinten 
in ihrem Bericht von der 
Eröffnungsfeier: „Erwähnt 
sei noch, …, dass ursprüng-
lich das Bauprojekt auf 
Ebersberg-Grafing-Glonn 
lautete und erst, als die ent-
scheidenden Faktoren für 
das Ganze nicht zu gewin-
nen waren, der Theil Grafing 
Glonn durch Herrn Wolfg. 
Wagner gerettet wurde. Die 
Quittung hierüber gab der 
Ebersberger Bezirk durch 
die Nichtwiederwahl Wag-
ner’s in den Landtag.“ Der 
Landtagsabgeordnete Dr. 
Daller stellte in seiner Eröff-
nungsrede in Aussicht, dass 
die Abgeordnetenkammer 
nunmehr für eine Lokalbahn 
Grafing-Ebersberg-Steinhö-
ring-Wasserburg zu haben 
sein werde und dass hof-
fentlich schon in drei Jahren 
die Eröffnung in Ebersberg 
gefeiert werden könne. So 
schnell ging es dann doch 
nicht: 1899 wurde die Bahn 
nach Ebersberg eröffnet, 

die Wasserburger mussten 
bis 1905 warten.

Bereits 1894 beschrieb 
Hugo Marggraff in seinem 
Standardwerk über die Kgl. 
Bayerischen Staatseisen-
bahnen, dass diese nur mit 
einer einfachen Einnah-
men-Überschussrechnung 
bilanzierten. Darin wurden 
weder Rückstellungen für 
Erneuerungen noch entgan-
gene Zinserlöse für das auf-
genommene Kapital (sog. 
kalkulatorische Kosten) 
berücksichtigt. Die errech-
neten Überschüsse, meist 
im niedrigen einstelligen 
Prozentbereich, reichten in 
Wirklichkeit weder für die 
Kreditzinsen, noch für die 
Instandhaltung. Kein Wun-
der, dass der Schuldenberg 
wuchs und wuchs. Doch da-
rüber mehr im 2. Teil.

Mehr unter: 
www.kirchseeon-intern.de

Ludwig Steininger

Kleine ImpulsE 
für Ihre persönliche Energiewende 

September 2024 
 

Kleine ImpulsE sind ein monatlicher Service Ihrer Energieagentur.  
Wir freuen uns über Abdruck in Ihren Gemeindenachrichten und/oder  
Veröffentlichung auf Ihrer Website. 
Ansprechpartnerin: Bettina Röttgers, Ltg. Öffentlichkeitsarbeit & Bildung, 
Tel.: 089 / 277 80 89–26, E-Mail: bettina.roettgers@ea-ebe-m.de 

 
 

 
10 Jahre Energieagentur – feiern Sie mit!  
 
Die Energieagentur Ebersberg-München – eine Einrichtung der Landkreise Ebersberg und München für 
alle Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und Kommunen – feiert ihr 10-jähriges Bestehen und lädt Sie 
herzlich ein! 
 
Tag der offenen Tür  
am 20.09.2024 von 15 bis 18 Uhr  
in der Altstadtpassage 4, 85560 Ebersberg 
 
Lernen Sie das Team der Energieagentur persönlich 
kennen und erfahren Sie mehr über das vielfältige An-
gebot für die Energiewende in unserer Region:   
 
Kostenlose Energieberatung für Ihr Zuhause 
Informieren Sie sich im Gespräch mit den Energiebera-
terinnen und -beratern zum Beispiel zu Solaranlagen 
auf dem Dach, zum Heizungstausch, zur energetischen 
Sanierung der Gebäudehülle (Fenster, Türen, Dämmung 
…) u. v. m. Oder vereinbaren Sie direkt einen Termin für 
eine ausführliche Beratung.  
 
Live-Demonstration Balkonkraftwerk 
Nach dem Motto „anstecken und Solarstrom ernten“ 
können Sie direkt vor Ort erfahren, wie einfach ein Bal-
konkraftwerk zu installieren ist und was Sie dabei be-
rücksichtigen sollten. 
 
Servicestelle Windenergie  
Fachleute beantworten Ihnen gerne Ihre Fragen zu Windkraftanlagen in der Region. 
 
Klimaschutzprojekte in der Region 
Die Aktion Zukunft+ stellt Ihnen regionale Klimaschutzprojekte vor, zum Beispiel zum Humusaufbau in 
der Landwirtschaft oder zum klimagerechten Waldumbau im Ebersberger Forst und im Forstenrieder 
Park. 
 
Für die ganze Familie 
Entdecken Sie weitere Angebote für Jung und Alt:  
• Energiefahrrad: Erzeugen Sie selbst Strom! 
• Klimabildung: Plastikmüll-Vermeidung und Upcycling 
• Für kleine Schleckermäuler: grüne Zuckerwatte. 
 
Eine Veranstaltung im Rahmen der Bayerischen Energietage.  
 

Aktion
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Ulrichstraße 5 • 85560 Ebersberg 

Tel. 0 80 92 / 29 94 • Fax 0 80 92 / 2 58 43

E-Mail: info@rollladen-trenkler.de

www.rollladen-trenkler.de

Christoph Trenkler GmbH
• Rollladen 

• Raffstoren 

• Textilscreens 

• Insektenschutz 

• Markisen 

• Innenbeschattung

• Steuerungen  

• Garagentore


